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Ihre Stadträtin für Starnberg
Mobilität & Verkehr
Sicherheit auf den Starnberger Straßen
• Fußgänger: Freie Bürgersteige und Querungen
• Radfahrer: Gepflegte intakte Radwege
• Schüler: Längere Beleuchtungszeiten der Straßenlaternen
• Autofahrer: Verbesserungen führen zu flüssigerem Verkehrsfluss

Wohnungsbau & Stadtplanung
• Erschwingliches Wohneigentum für Starnberger Mittelstand
• Bezahlbarer Wohnraum für engagierte Mitbürger:
Personal von Kliniken, Pflegenheimen, Rettungsdiensten

• Neuer Standort für die Grundschule und Bau einer längst
überfälligen Realschule

Listenplatz 204
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Planegg – Mit der Einladung
des Ensembles „The Munich
Harmonists“ hat der Kulturver-
ein Musica Sacra Planegg-Krail-
ling die jahrzehntelange Tradi-
tion seiner Faschingskonzerte
im Planegger Kupferhaus wie-
der aufgenommen. Begründer,
Moderator und Bariton Man-
fred Stechermit seinen Sänger-
kollegen Klaus Steppberger
und Manuel Ried (Tenöre), Ma-
nuelAdt (Bariton)undClemens
Joswig (Bass) ließengemeinsam
mit dem Pianisten Oliver Hahn
die Welt der „Comedian Har-
monists“ aus den legendären
Zwanzigerjahrendes vergange-
nen Jahrhunderts eindrucks-
voll wiedererstehen und liefer-
ten zugleich einMusikkabarett
vom Feinsten, das beimWürm-
taler Publikum außerordent-
lichgutankam.

LiebevolleHingabe
undneckischerCharme

Schon beim Auftritt zumOri-
ginalklang aus der Zeit der
Grammophone, den sie bruch-
los live übernahmen, schlugen
die sechs Herren im Frack mit
demglattgedrücktenHaar eine
Brücke zurück zu jenemkreati-
ven, ironischen und geistrei-
chen Ensemble, das der natio-
nalsozialistischen Verfolgung
zum Opfer fiel, doch Jahrzehn-
te später zahlreichen professio-
nellen A-capella-Formationen
als Vorbild und Ideengeber
diente.
Songs wie „Wochenend und

Sonnenschein“ oder „Ein
Freund, ein guter Freund“ sind
noch heute vielfach bekannt
und übertreffen mit ihrem
Wortwitz wie der musikali-
schen Finesse die spätere
deutschsprachige Schlagerpro-
duktion um Dimensionen.
„TheMunichHarmonists“ zele-
briertendieseEvergreens in lie-
bevoller Hingabe und necki-

schem Charme. Die „Liebe der
Matrosen“ intonierten sie mit
preußisch-maritimer Disziplin
undumschwärmtendie sarkas-
tische „Schöne Isabella von Ka-

stilien“ temperamentvoll mit
spanischenHüten.Spätermim-
te das Sextett gemäß dem Vor-
bild von Karl Valentin eine sati-
rischeOrchesterprobe und ließ

das Publikum nach erfolgrei-
cher Chorübung bei „Veronika,
derLenz istda“mitsingen.
Aus der Pause kehrten die

Herren zu einer filmreifen Pan-

tomime zurück, die mit Duke
Ellingtons„CreoleLoveCall“ei-
nen ersten Blick nach Amerika
warf.DieteilweisemitMusiker-
witzen gewürzten Moderatio-
nen gelangen Stecher immer
kurz und knackig. Er hatte mit
seinen dialogischen Mitmach-
Aktionen die Zuhörer schon
längst auf seiner Seite, wäh-
rend sie das Ensemble durch
köstliche Choreografien wie
zum„Onkel BumbaausKalum-
ba tanzt gern Rumba“ auch op-
tischmitriss.
Als „Running Gag“ durch das

Programm diente die mehrfa-
che Ankündigung eines angeb-
lichen Stargasts aus der Welt
der klassischenMusik. Doch je-
desmal sorgte eine allzu be-
kannteMeldung aus der realen
Welt der regionalen Verkehrs-
problemefüreineenttäuschen-
de Verzögerung, bis schließlich
LudwigGötzalsDoublevonRic-
cardoMuti auf die Bühne platz-
te, um gestenreich das „Perpe-
tuum mobile“ von Johann
Strauß zu dirigieren und
schließlich ein „Prosit Fa-
sching“auszubringen.

Herzergreifender
Ausklang

„The Munich Harmonists“
dankten für den tobenden Ap-
plausmit dem„kleinengrünen
Kaktus“ der Comedian Harmo-
nists, darauf noch zeitgenössi-
scher mit „Hungry Heart“ von
Bruce Springsteen, wo Arran-
geurOliverHahnquasi als Erst-
probe mit frischgedrucktem
Notenmaterial aufwartete. Bei
ihrer dritten Zugabe verab-
schiedeten sich „The Munich
Harmonists“ herzergreifend
mit dem Gute-Nacht-Lied „Auf
Wiedersehen“ ihres hundert-
jährigen unsterblichen Vor-
bilds aus jenem Deutschland
vorderMachtergreifung.

THOMAS SCHAFFERT

Wortwitz mit musikalischer Finesse
Publikum ringt „The Munich Harmonists“ drei Zugaben ab

Ein Lied für die „Schöne Isabella aus Kastilien“ intonierten „The Munich Harmonists“ beim
Faschingskonzert der Musica Sacra. DAGMAR RUTT (2)

Erklatschten sichdrei Zugaben:DieZuhöhrer imPlaneggerKupferhauswürdigtendasEnsem-
ble mit stellenweise tobendem Applaus.

Gauting–AmBahnweginGau-
ting, unweit des Pippinplatzes,
soll das „Mooritz“entstehen.Es
ersetzt das Gebäude am Bahn-
weg 2,dasinderVergangenheit
alsWohnhaus fürBahnarbeiter
und ihreFamilien,alsHerberge
undKantine sowie alsMaterial-
lager diente. Seit vielen Jahren
stand es leer, Ende Januar be-
gannen die Abrissarbeiten
durch die BHB-Unternehmens-
gruppe. Parallel dazu wurden
Baumschutzmaßnahmen um-
gesetzt, erklärt ein BHB-Spre-
cher.
Was die Baustelle angeht: Es

wird zwischen 7 und 18 Uhr ge-
arbeitet. Am Samstag sollen
nach Möglichkeit die Arbeiten
ruhen. AuchWasser ist im Ein-
satz, um die Staubentwicklung
zu minimieren. Wenn alles
nach Plan läuft, dürften die Ar-
beiten in drei bis vier Wochen
erledigt sein. Danach wird das
abgebrochene Material („Hauf-
werke“)sortiertundbeprobt. In
der Folge entscheidet sich, in
welcheDeponienes zubringen
ist. Für den Abtransport durch
die Lkw ist der Bahnweg vorge-
sehen. Weitere Sperrungen
sindderzeitnichtgeplant.
Das „Mooritz“, gegen dessen

Fünf-Geschossigkeit in der
Nachbarschaft Unterschriften

gesammelt wordenwaren, ver-
bindet ein nachhaltiges Bau-
konzept – verwendet werden
unteranderemSchilfundRohr-
kolben –mit der Schaffung von
bezahlbarem Wohnraum für
Auszubildende, Studenten und
Beschäftigte in Mangelberufen
wie Pflege- und Klinikmitarbei-
ter. Voraussichtlich 99 Apart-
ments inklusive eines Car-Sha-
ring-Konzeptes sind geplant.
Die Bauweise ist als Gebäude-
typ E („Einfaches Bauen“) vor-
gesehen. Dabei handelt es sich
um ein Konzept des einfachen
und experimentellen Bauens,
das in Deutschland eingeführt
wurde, um Bauprojekte zu ver-

einfachen, zu beschleunigen
und kostengünstiger zu gestal-
ten.
Wie die BHB erklärt, werden,

wo immer möglich, die beim
AbbruchanfallendenMateriali-
en einer Wiederverwendung
und dem Recycling zugeführt.
Sofern technisch möglich, sol-
lenaußerdemdieVollziegelaus
dem Bestand für die künftigen
Außenanlagen des „Mooritz“
verwendetwerden, das inHolz-
Hybridbauweise entstehen
soll, sobald der Satzungsbe-
schluss fürdenzugehörigenBe-
bauungsplan gefasst ist. Über
diesen berät der Bauausschuss
am10. Februar. vu

Weg frei fürs „Mooritz“
Abriss des Bestandsgebäudes am Bahnweg begonnen

Baustelle am Bahnweg:Drei bis vierWochenwird der Ketten-
bagger beschäftigt sein. ANDREA JAKSCH

Gauting – Gegen die Stimme
von Andreas Albath (UBG) ha-
ben die Gemeinderäte im Um-
welt-, Energie- und Verkehrs-
ausschuss des Gautinger Ge-
meinderatsdiemitderEnergie-
agentur „Klima3“ erarbeitete
Wärmeplanung für die Ge-
meindebefürwortet. Der geför-
derte Kommunale Wärmeplan
(KWP) sei für Hausbesitzer mit
Altbestand „nicht rechtsver-
bindlich“, betonte der Dritte
Bürgermeister Markus Desch-
ler,derdieSitzung leitete.

◾ Förderungzugesagt
Als „strategisches Wärmepla-
nungsinstrument“ bezeichne-
te Umweltmanagerin Katja Be-
denik das 290 Seiten starke Re-
gelwerk. Den Bürgern und al-
len Akteuren gebe der ständig
fortgeschriebene Plan eine Ori-
entierung.FürTiefen-undober-
flächennahe Geothermie im
Hauptort Gauting sei die Ge-
meinde in Gesprächen. Ein
Wärmenetz für Gewerbe und
Genossenschaftswohnungen
inStockdorfwerde geprüft. Die
Ortschaften Buchendorf, Un-
terbrunn und Hausen eigneten
sich wiederum für Bürgerge-
nossenschaften. Fürs Energie-
management beim Sanieren
von gemeindlichen Gebäuden
wie Schulen habe sie bereits
Förderzusagen, erläuterte die
Umweltmanagerin.
Beim „Würmtaler Energie-

tag“, der heuer am Samstag,
4. Juli, in und am Gautinger
Bosco stattfinden soll, starte ei-
ne Sanierungsoffensive, kün-
digte Katja Bedenik an. Denn
dieEnergieversorgungsollbun-
desweit von Öl- oder Gashei-
zung bis 2045 auf erneuerbare
Energiequellen umgestellt
sein.
Dem „unveränderten Ent-

wurf“ des KWP könne er nicht
zustimmen, betonte Albath in
derDebatte.Denndassbis 2030
sechs Wärmenetze am Ort in
Betrieb gehen, sei „unrealis-
tisch“.EbensowiedieStrategie,
„dass über 80 Prozent der Häu-
ser“mit Strombeheiztwerden.
65ProzentderHäuser seienvor
1980 erbaut. Eigentümer wie
junge Familien, die das Eigen-
heimgeerbthabenoderüberei-
nen Bankkredit finanzieren,
seienmiteiner Investition„von
60 000 bis 120 000 Euro“ über-
fordert.

◾ Aktualisierungbis2027
„Ich teile IhreBedenkennicht“,
widersprach Deschler. Der
Kommunale Wärmeplan sei
„ein Leitfaden“, keineswegs
verpflichtend. Irreführend sei
Albaths Kritik, ergänzte Um-
weltmanagerin Bedenik. Der
fortzuschreibende Plan mit 45
Maßnahmen erfasse nämlich
auch die Potenziale für Fluss-
thermie aus der Würm – „und
wo sichGeothermie inGauting
wirklich lohnt“.
„Fürmich ist die Energiewen-

de alternativlos“, betonte Mat-
thias Ilg (Grüne). „Denn wir
müssen unabhängig werden.“
Albath schüre „Beunruhigung“
in der Bevölkerung wie einst
beim „Gasschock“, kritisierte
AxelHöpner(MfG).Mit11:1Stim-
men wurde der Kommunale
Wärmeplan schließlich verab-
schiedet. Einstimmig beschloss
das Gremium einen Zusatzan-
tragvonFlorianEgginger (CSU).
Anfang 2027 sollen die Räte
demnach über das dann aktua-
lisierte Regelwerk erneut ab-
stimmen. cc

Klare Mehrheit
für die

Wärmeplanung


